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21 Kintenperspektive ,

an/zuechen . Hierbei ist vorausgesetzt , dass Fornr und !

firüsse der Tate , so wie die passende Distieue mit ue¬

hörieer Rücksicht autden durzustcllenden Geqeiustand se wählt

und festgesetzt sind .

au . ES steht nichts Im Wege , auf die angesehene Art das

perspektivische Terrain in eine Tiefe van mehreren

Hundert Metern einzuteilen . Auf dasselbe kann man

dann menschliche Figuren , Tiere , 1 Eiuser , Bäume ete , in richtige .

Gegenseitiger Zuge umd in richtigen Grössenrerldiligissen verteilen .

U eberhaupt lässt sich Jeder seinen Dimensionen nach bekanntı

Körper mit ülte des so vorkonstrulerten perspektivischen Terrain

sonen Hayuptumrissen nach perspektivisch richtig bestimmen ,

wenn man dabei nur seine wedllürdich angenommene oder unsgenuessei

ender gegeheiwe Entfernung van der Grundlintie auch hinten

in die Tiefer oder von den Hauptvertikaten nach yecht¬

oder Aires schörie Gm Auge behält .

Vom Horizonte .

100 , 0 . 20 Bet der in der bisher gebrauchten Figur S 04

angenommenen Horizenthöhe befindet sich der Zuschauer stehend

vor der Thür . Würde er sich uiedersetzen , Z.0 E auf einen Stuhl

Fir , 20,
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von gewöhnlicher Höhe , so würde der Gesichtspunkt nied riger

Zu liegen kommen ; der Horizont könnte dann etwa , wie in

folgender Figur , Im einer Höhe von 1,20 cm 4 Teile ‘ an¬

Seneommen werden .
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Horizont . Vertikale , 2

In diesem Falle werden die Quadrate aut dem horizontalen

Füssbeden der Tiefe nach schmaler werden , als dies bei

der früher angenommenen Hoerizonthöhe der Fall war . In vor¬

Heaendem Beispiele , welches einen Teil eines 240 m 18 Teile

hohen Zimmers vorstellt , und in welchem der Horizont in halber

Höhr des Gemäldes angenommen ist , wird die Decke des

Zimmers chenso stark verkürztals der Fussboden . Nimmt

man aber den Iorizont uoch Hefrr an , dann werden auch die

Onadrate auf dem Fussbeden noch schmaler , die an der Decke

hingegen der Tiefe nach etwas breiter werden .

PO Der Tlerizemnt muss nlse höher oder aedyriger Go ählt

werden , Ze nachsen dies perspektivische Terrain , aut

welchen ) . der Gegenstand sich befindet ( derselbe steile das Innere

euler Actssere emes Gebäudes , emen Platz . eine Landschatt

euder « dereleichen ( ar , sich mehr uffaltanr oder mehr sr

hitze ST .

102 . Für jedes Bild , mas es nach strengen perspektivischen

Keseimm oder durch Zeichnen unmittelbar nach der Natur her¬

Gestellt werden , ist es eine unerTässliche Bedingung , dass der

larizont darauf angegeben werde , damit sich Linten , welche

sich in der Höhe des evizoentes ister unterhalb eder ober¬

halb desselben befinden , « uümach richten können . CHt- senug

Under sich In den Werken der Maieret diese Verschritt nicht be¬

tolet , obeleich jede Zeichnung mit Angabe des Horzonts be¬

innen sollte ,

163 . Mit dem chen Gesagten hängt zusammen , dass em

richtiese gezeichnetes Gemälde , wenn es mit Rücksicht aut

die Perspektive seine volle Wirkung ausüben soll , so auf¬

Schänet werden muss , dass sein Horizont in die Höhe des

„ Auges des Beschaiters komme , Kann dies nicht vollständie er¬

reicht werden , möge man es lieber niedriger als höher hängen ,
denn die Wirkung eines Bildes ist täuschender , wenn man etwas

oberhalb , als wenn man &nderhalb semes Herizontes steht .

Von der Vertikalen ,

104 . Wie der Horizont je nach Umständen bald höher ,

bald niedriger , d . h . sein Abstand von der Grundlinte des Bildes

ball srösser , bald kleiner gewählt werden kann , ebenso braucht

auch die Tauptvertikafte nicht immer die Mittellinie der Tafel
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